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(54) Vorrichtung zum Bilden einer Dreherkante

(57) Vorrichtung zum Bilden einer Dreherkante um-
fassend ein Gestell zur Anordnung an den Webschäften
einer Webmaschine, wobei das Gestell mindestens ein
Nadelpaar für zwei Dreherfäden aufweist, wobei das Na-
delpaar um die Längsachse des Gestells verschwenkbar
in dem Gestell gelagert ist, wobei zur Verschwenkung
des mindestens einen Nadelpaares die Vorrichtung ei-
nen Schwenkantrieb aufweist, wobei der Schwenkan-
trieb einen Träger umfasst, der unter Bildung eines Luft-
spaltes mindestens zwei übereinander beabstandet zu-
einander angeordnete Permanentmagnete aufweist, wo-
bei ein auf einer Achse des Gestells schwenkbar ange-
ordnetes Bewegungsglied vorgesehen ist, wobei das Be-
wegungsglied einen Kopf mit mindestens einer Spule
aufweist, wobei sich der Kopf in dem Luftspalt befindet,
wobei das Bewegungsglied an dem dem Kopf gegen-
überliegenden Ende mit dem mindestens einen Nadei-
paar in Verbindung steht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Bil-
den einer Dreherkante umfassend ein Gestell zur Anord-
nung an den Webschäften einer Webmaschine, wobei
das Gestell mindestens ein Nadelpaar für zwei Dreher-
fäden aufweist, wobei das Nadelpaar um die Längsachse
des Gestells verschwenkbar in dem Gestell gelagert
sind, wobei zur Verschwenkung des mindestens einen
Nadelpaares die Vorrichtung einen Schwenkantrieb auf-
weist.
[0002] Aus der DE -A- 1814269 ist ein Kantenapparat
der eingangs genannten Art bekannt, der sich durch ein
Gestell auszeichnet, wobei in dem Gestell mindestens
ein Nadelpaar angeordnet ist, wobei das Nadelpaar par-
allel zur Längsachse des Gestells ausgerichtet ist und
auch um die Längsachse des Gestells verschwenkbar
ist. Das Gestell selbst ist am ersten Webschaft befestigt.
Ein solcher Kantenapparat eignet sich insbesondere
zum Abbinden von Glasfaserfäden oder -garnen zu einer
Dreherkante bei einem entsprechenden Gewebe. Die
beiden Nadeln des Nadelpaares besitzen endseitig je-
weils eine Öse zur Durchführung eines Dreherfadens.
Im Bereich des Nadelpaares besitzt das Gestell einen
sich längs zum Gestell erstreckenden Schlitz, durch den
der Steherfaden geführt ist. Der Steherfaden sorgt in Ver-
bindung mit den beiden durch die Ösen der Nadeln ge-
führten Dreherfäden und dem Schussfaden für eine Ab-
bindung der Kante, wobei der Schussfaden quer zum
Steherfaden verläuft. Für die alternierende Verschwen-
kung des mindestens einen Nadelpaares um die Längs-
achse des Gestelles ist nach der bekannten Ausfüh-
rungsform ein elektromagnetischer Antrieb bekannt.
[0003] Der elektromagnetische Antrieb umfasst eine
in einer Spule gelagerte Achse, wobei ein solcher Antrieb
verschiedene Nachteile aufweist. So ist ein solcher An-
trieb verhältnismäßig schwer; dies macht sich insbeson-
dere insofern bemerkbar, als dieser Antrieb durch den
Antrieb für die Webschäfte mitbewegt werden muss. Das
heißt, ein höheres Gewicht an den Webschäften bedingt
eine höhere Antriebsleistung des Antriebs der Webma-
schine. Darüber hinaus ist ein solcher Antrieb relativ ge-
sehen langsam, d. h., ein solcher Antrieb ist nicht ein-
setzbar bei Webmaschinen mit Schusszahlen von 700
Schuss und mehr. Darüber hinaus ist ein elektromagne-
tischer Antrieb auch in hohem Maße unpräzise, weshalb
nicht gewährleistet werden kann, dass nach jedem
Schuss der Schussfaden auch ordnungsgemäß abge-
bunden wird. Gleichfalls gering ist der Wirkungsgrad.
[0004] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
besteht demzufolge darin, bei einer Vorrichtung der ein-
gangs genannten Art für einen Antrieb zu sorgen, der
sehr leicht ist, um die Antriebsleistung der Webmaschine
für die Bewegung der Webschäfte gering zu halten, der
darüber hinaus präzise arbeitet, nur in geringem Maße
schmutzanfällig ist, und einen hohen Wirkungsgrad auf-
weist.
[0005] Ein Antrieb für eine Vorrichtung der eingangs

genannten Art, der diesen Prämissen genügt, zeichnet
sich dadurch aus, dass der Schwenkantrieb einen Träger
umfasst, der unter Bildung eines Luftspaltes mindestens
zwei übereinander beabstandet zueinander angeordne-
te Permanentmagnete aufweist, wobei ein auf einer Ach-
se des Gestells schwenkbar angeordnetes Bewegungs-
glied vorgesehen ist, wobei das Bewegungsglied einen
Kopf mit mindestens eine Spule aufweist, wobei sich der
Kopf in dem Luftspalt befindet, wobei das Bewegungs-
glied an dem dem Kopf gegenüberliegenden Ende mit
dem mindestens einen Nadelpaar in Verbindung steht.
Hieraus wird deutlich, dass der beschriebene Antrieb
nach Art eines Schrittmotors ausgebildet ist, wobei sich
ein solcher Schrittmotor durch einen hohen Wirkungs-
grad auszeichnet, durch eine hohe Geschwindigkeit und
eine hohe Verschleißfreiheit.
[0006] Vorteilhafte Merkmale und Ausgestaltungen
der Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen.
[0007] So ist insbesondere vorgesehen, dass der
Schwenkantrieb symmetrisch ausgebildet ist und auch
symmetrisch am Gestell angeordnet ist. Hieraus folgt un-
mittelbar, dass beim Betrieb der Webmaschine die
Schäfte auf denen die Gestelle der Vorrichtungen zum
Bilden einer Dreherkante angeordnet sind, im Wesentli-
chen keine Momente durch den Betrieb der Antriebe für
die Nadeln erfahren.
[0008] Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung
entspricht die flächige Erstreckung der beiden Magnete
in etwa dem doppelten der Fläche, die von der Spule in
dem Kopf umgeben ist, zuzüglich der Fläche, die von der
Spule selbst abgedeckt wird. Darüber hinaus weisen die
übereinander angeordneten Permanentmagnete einan-
der entgegengesetzte Polarisierungen auf, d. h., dass
ein jeder der beiden einander gegenüberliegenden Ma-
gnete zu beiden Enden jeweils eine unterschiedliche Po-
larisierung besitzt. Hierbei ist die Polarisierung an den
Enden der beiden Magnete derart getroffen, dass die En-
den des einen Magneten zu den Enden des anderen ge-
genüberliegenden Magneten umgekehrt polarisiert sind.
Hieraus ergibt sich, dass jeweils zwei Magnete einander
gegenüberliegend angeordnet sind, die allerdings phy-
sisch jeweils durch einen Magnet gebildet werden kön-
nen.
[0009] Der Kopf des Bewegungsgliedes weist die Spu-
le mit zwei Anschlüssen auf. Durch eine entsprechende
Umpolung der an den Anschlüssen angeschlossenen
Spannungsquelle wird nun der Kopf mit der Spule jeweils
wechselseitig von der einen Seite der einander gegen-
überliegenden Magnete abgestoßen hingegen von der
anderen Seite der einander gegenüberliegenden Ma-
gnete angezogen. Die Verwirklichung dieses Prinzips
führt zu einer alternierenden Schwenkbewegung mit ho-
her Frequenz. Das heißt, ein solcher Antrieb eignet sich
insbesondere für Webmaschinen mit Schusszahlen von
600 bis 700 Schuss pro Minute und mehr. Konstruktiv ist
in Bezug auf die Ausbildung des Schwenkantriebes vor-
gesehen, dass der Träger einen kreissegmentförmigen
Trägerkopf mit seitlichen Wangen aufweist, wobei zwi-
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schen den Wangen der mindestens eine erste Perma-
nentmagnet und unter Bildung eines Luftspaltes zu dem
ersten Permanentmagnet mindestens ein zweiter Per-
manentmagnet an dem Trägerkopf über dem ersten Ma-
gneten angeordnet ist. Der zweite Permanentmagnet ist
hierbei vorteilhaft an einem Trägerdeckel angeordnet,
der auf den Wangen befestigt ist. Es ergibt sich somit
eine sehr einfache konstruktive Lösung, die zudem preis-
wert in der Herstellung ist. Der Antrieb ist auch nur in
geringem Maße schmutzanfällig, da der Kopf des Bewe-
gungsgliedes sich in einem Luftspalt bewegt, der nur seit-
lich durch die Wangen begrenzt ist. Da der Antrieb ver-
tikal ausgerichtet an dem Gestell der Dreherkantenvor-
richtung angeordnet ist, kann sich somit im Bereich des
Kopfes des Bewegungsgliedes kein Schmutz ansam-
meln. Etwaiger sich dennoch ansammelnder Schmutz
kann leicht abgeblasen werden. Das heißt, die Gefahr
des Verschleißes zwischen dem Kopf für die Spule und
den Permanentmagneten ist gering.
[0010] Zur Übertragung der Schwenkbewegung des
Bewegungsgliedes auf das mindestens eine Nadelpaar
weist der Schwenkantrieb eine Schwenkeinrichtung auf.
Durch die Schwenkeinrichtung wird die Schwenkbewe-
gung des Bewegungsgliedes in eine rotatorische Bewe-
gung des mindestens einen Nadelpaares umgesetzt.
Hierzu umfasst die Schwenkeinrichtung einen am Bewe-
gungsglied angeordneten Kuppelarm, der durch eine
Umlenkeinrichtung mit dem mindestens einen Nadelpaar
in Verbindung steht.
[0011] Anhand der Zeichnungen wird die Erfindung
nachstehend beispielhaft näher erläutert.

Fig. 1 zeigt die Vorrichtung in einer perspektivischen
Ansicht von vorne in einer Ausführungsform
mit zwei Nadelpaaren;

Fig. 1a zeigt schematisch einen Schnitt gemäß der
Linie Ia/Ia aus Fig. 1;

Fig. 2 zeigt in perspektivischer Darstellung den
Schwenkantrieb;

Fig. 3 zeigt den Schwenkantrieb gemäß Fig. 2 in Ex-
plosionsdarstellung;

Fig. 4 zeigt ebenfalls in Explosionsdarstellung die
Verbindung des Schwenkantriebes mit den
beiden Nadelpaaren durch die Umlenkeinrich-
tung, wobei nur die wesentlichen Teile darge-
stellt sind.

[0012] Die Dreherkantenvorrichtung ist insgesamt mit
1 bezeichnet. Die Dreherkantenvorrichtung 1 besitzt ein
Gestell 2 mit zwei parallel zueinander verlaufenden Ge-
stellschienen 3, wobei durch das Gestell der mit 20 be-
zeichnete Schwenkantrieb aufgenommen wird. Der
Schwenkantrieb zeigt ein Bewegungsglied 25, wobei das
Bewegungsglied 25 durch einen Kuppelarm 30, durch

eine Schwenkeinrichtung 40 und durch eine Umlenkein-
richtung 50 mit den beiden Nadelpaaren 60 in Verbin-
dung steht. Das Gestell 2 zeigt darüber hinaus endseitig
jeweils einen Schafthalter 4 zur Befestigung an dem er-
sten Webschaft. Am oberen Ende ist ein Fadenführer 7
mit vier Ösen vorgesehen, wobei durch diesen Faden-
führer 7 mit den vier Ösen entsprechend vier Dreherfä-
den 9 durchgeführt werden, die nach unten durch die
Ösen 62 der Nadeln 61 des jeweiligen Nadelpaares ge-
führt werden. Zwischen den Nadeln eines Nadelpaares
verläuft der Steherfaden 10, der entsprechend von hinten
durch eine Führung in dem Gestell nach vorne heraus-
geführt wird. Die Führung wird durch einen Schlitz 8 im
Gestell 2 bereitgestellt (Fig. 1a). Jedem Nadelpaar ist
hierbei ein Schlitz 8 zugeordnet. In gleicher Weise ver-
laufen auch die Dreherfäden von hinten durch den Fa-
denführer nach unten durch die Ösen der Nadeln nach
vorne und nach hinten jeweils von dem Gestell 2 weg.
Sowohl die Dreherfäden als auch die Steherfäden sind
in Fig. 1a als gestrichelte Linien eingezeichnet. In Fig. 1
sind sowohl die Dreherfäden 9 als auch die Steherfäden
10 nicht eingezeichnet.
[0013] Im Folgenden soll nun zunächst der Schwenk-
antrieb 20 beschrieben werden. Hierzu wird Bezug ge-
nommen zunächst auf die Fig. 2 und nachfolgend auf die
Explosionsdarstellung gemäß Fig. 3. Aus der Fig. 2 ist
erkennbar, dass der mit 20 bezeichnete Schwenkantrieb
einen Träger 21 mit einem Trägerkopf 21 a umfasst, der
zu beiden Seiten jeweils eine Wange 22 aufweist. Der
Trägerkopf besteht hierbei aus vorteilhaft magnetisier-
barem Material. Auch der Kopf 26 der Spule 26a ist aus
elektrisch nicht leitfähigem Material ausgebildet; zwi-
schen den Wangen 22 befindet sich auf dem Trägerkopf
21 a ein erster Permanentmagnet 24, wie sich dies in
Anschauung von Fig. 3 ergibt. Der in Fig. 3 mit 24 be-
zeichnete Permanentmagnet weist eine Mittellinie auf,
die allerdings lediglich die Aufgabe hat zu verdeutlichen,
dass der eigentlich körperlich einstückige Magnet elek-
trisch zwei Magnete beinhaltet, bedingt dadurch, dass
zu jeder Seite des Permanentmagneten, wie sich dies
auch aus der Fig. 3 ergibt, die Magnete eine unterschied-
liche Polarisierung aufweisen. Der Permanentmagnet 24
befindet sich wie bereits ausgeführt auf dem Trägerkopf
21 a, und wird durch die Wangen 22 eingefasst. Die Wan-
gen 22 bilden hierbei auch einen Anschlag für den Kopf
26 des Bewegungsgliedes 25. Hierauf wird an anderer
Stelle noch eingegangen werden. Die Wangen nehmen
darüber hinaus den Deckel 27 auf, wobei an dem Deckel
27 ein zweiter Permanentmagnet 24a angeordnet ist, der
in gleicher Weise ausgebildet ist, wie der Permanentma-
gnet 24, mit dem Unterschied, dass die Polarisierungen
der beiden Magnete auf ihren einander zugewandten
Seiten jeweils unterschiedlich sind, wie sich dies eben-
falls der Darstellung gemäß Fig. 3 entnehmen lässt. Zwi-
schen den beiden Permanentmagneten 24, 24a befindet
sich ein Luftspalt 29, wobei in dem Luftspalt 29 der Kopf
26 des Bewegungsgliedes 25 lagert. Das Bewegungs-
glied 25 ist durch die Achse 30 mit dem Träger 21 ver-
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bunden.
[0014] Für die Funktionsweise ist nun relevant, dass
die Größe der Spule (flächige Erstreckung) in dem Kopf
26 des Bewegungsgliedes 25 etwa der Fläche einer Hälf-
te eines Permanentmagneten 24, 24a entspricht. Die
Spule 26a zeigt darüber hinaus die Anschlüsse 26b, wo-
bei die Anschlüsse 26b an eine umpolbare Spannungs-
quelle (nicht dargestellt) angeschlossen werden, die mit
einer Steuerung in Verbindung steht. Bei Umpolung der
Spannungsquelle führt der Kopf 26 aus elektrisch nicht
leitfähigem Material des Bewegungsgliedes 25 eine os-
zillierende Bewegung zwischen den beiden Wangen
aus, wobei die oszillierende Bewegung elektrisch da-
durch bewirkt wird, dass durch die Umpolung, die Spule
von der einen Magnethälfte abgestoßen und von der an-
deren Magnethälfte der beiden Permanentmagnete 24,
24a angezogen wird. Durch die Umpolung geschieht dies
jeweils wechselseitig. Die Funktionsweise ist hierbei
ähnlich einem Schrittmotor. Die Wangen 22 können hier-
bei den Anschlag für den Kopf bilden, wenn die Umpo-
lung z. B. zu spät erfolgt. Denkbar ist ebenfalls, dass die
Nadelpaare am Gestell anschlagen, sodass auch das
Gestell als Anschlag fungieren kann.
[0015] Das Bewegungsglied 25 ist über eine Schwen-
keinrichtung 40 sowie eine Umlenkeinrichtung 50 mit den
beiden Nadelpaaren 60 verbunden. Die Schwenkeinrich-
tung 40 umfasst hierbei den Kuppelarm 41 sowie ein
Gleitstück 42, wobei das Gleitstück an einem Führungs-
bock 43 beweglich anliegt. Der Führungsbock 43 ist als
Winkel ausgebildet, und besitzt auf seinem in der Zeich-
nung gemäß Fig. 4 horizontalen Schenkel zwei Bohrun-
gen 44.
[0016] Die beiden Nadelpaare 60 sind über die Um-
lenkeinrichtung 50 einerseits mit dem Führungsbock 43
und andererseits mit dem Gleitstück 42 verbunden. Die
Umlenkeinrichtung 50 umfasst in diesem Zusammen-
hang jeweils einen Tragkörper 51, der die beiden Nadeln
61 des Nadelpaares 60 hintereinander stehend auf-
nimmt. Hintereinander stehend bedeutet hierbei in Rich-
tung des Steherfadens verlaufend hintereinander ste-
hend. Der Tragkörper 50 zeigt eine Achse 52, wobei die
Achse 52 einen Schwenkarm 53 aufweist, der wiederum
einen Schwenkstift 54 besitzt, der sich parallel zur Achse
52 erstreckt. Der Schwenkstift 54 eines jeden Nadelpaa-
res 60 ruht in einer Bohrung 47 des Gleitstückes 42.
[0017] Durch eine Schwenkbewegung des Kuppel-
arms 25 entsprechend dem Pfeil 49 wird nunmehr das
Gleitstück 42 ebenfalls verschwenkt, mithin auch die
Schwenkarme 53, wobei die an den Schwenkarmen 53
angeordneten Achsen 52 eines jeden Nadelpaares ver-
dreht werden. Das heißt, die Nadeln verdrehen sich in
Richtung des Pfeiles 65. Durch Verdrehung der Nadeln
61 des Nadelpaares 60 mit den Dreherfäden 9 um den
zwischen den Nadeln geführten Steherfaden 10 erfolgt
jeweils die Abbindung des Schussfadens, der nicht dar-
gestellt ist.
[0018] Vorteilhaft sind hierbei die Nadeln 61 eines Na-
delpaares 60 unterschiedlich lang, wobei die hintere Na-

del vorteilhaft länger ist, als die vordere Nadel. Durch die
unterschiedliche Länge wird sichergestellt, dass die
durch die Ösen in den Nadeln geführten Dreherfäden
sicher den Steherfaden kreuzen können.

Bezugszeichenliste:

[0019]

1 Dreherkantenvorrichtung
2 Gestell
3 Gestellschienen
4 Schafthalter
7 Fadenführer
8 Schlitz für Steherfaden
9 Dreherfaden
10 Steherfaden
20 Schwenkantrieb
21 Träger
21a Trägerkopf
22 Wange
24, 24a Permanentmagnete
25 Bewegungsglied
26 Kopf
26a Spule
26b Anschlüsse der Spule
27 Deckel
29 Luftspalt
30 Achse
40 Schwenkeinrichtung
41 Kuppelarm
42 Gleitstück
43 Führungsbock
44 Bohrung im Führungsbock
47 Bohrung im Gleitstück
49 Pfeil
50 Umlenkeinrichtung
51 Tragkörper
52 Achse
53 Schwenkarm
54 Schwenkstift
60 Nadelpaar
61 Nadel
62 Öse der Nadel
65 Pfeil

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Bilden einer Dreherkante um-
fassend ein Gestell (2) zur Anordnung an den
Webschäften einer Webmaschine, wobei das Ge-
stell (2) mindestens ein Nadelpaar (60) für zwei Dre-
herfäden (9) aufweist, wobei das Nadelpaar (60) um
die Längsachse des Gestells (2) verschwenkbar in
dem Gestell (2) gelagert ist, wobei zur Verschwen-
kung des mindestens einen Nadelpaares (60) die
Vorrichtung einen Schwenkantrieb (20) aufweist,
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dadurch gekennzeichnet,
dass der Schwenkantrieb (20) einen Träger (21) um-
fasst, der unter Bildung eines Luftspaltes (29) min-
destens zwei übereinander beabstandet zueinander
angeordnete Permanentmagnete (24, 24a) auf-
weist, wobei ein auf einer Achse (30) des Gestells
(2) schwenkbar angeordnetes Bewegungsglied (25)
vorgesehen ist, wobei das Bewegungsglied (25) ei-
nen Kopf (26) mit mindestens einer Spule (26a) auf-
weist, wobei sich der Kopf (26) in dem Luftspalt (29)
befindet, wobei das Bewegungsglied (25) an dem
dem Kopf (26) gegenüberliegenden Ende mit dem
mindestens einen Nadelpaar (60) in Verbindung
steht.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schwenkantrieb symmetrisch ausgebildet
und symmetrisch am Gestell angeordnet ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Fläche der Erstreckung der beiden Perma-
nentmagnete (24, 24a) in etwa dem doppelten der
Fläche entspricht, die von der Spule (26b) umgeben
ist, zzgl. der Fläche die von der Spule (26b) selbst
abgedeckt wird.

4. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Träger (21) einen Trägerkopf (21 a) mit
seitlichen Wangen (22) aufweist, wobei zwischen
den Wangen (22) der mindestens eine erste Perma-
nentmagnet (24) und unter Bildung eines Luftspaltes
(29) zu dem ersten Permanentmagnet (24) ein min-
destens zweiter Permanentmagnet (24a) an dem
Trägerkopf (21 a) über dem ersten Permanentma-
gneten (24) angeordnet ist.

5. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der zweite Permanentmagnet (24a) an einem
Deckel (27) des Trägerkopfes (21 a) angeordnet ist,
der auf den Wangen (22) befestigbar ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Trägerkopf (21 a) aus magnetisierbarem
Material ausgebildet ist.

7. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Kopf (26) zur Aufnahme der mindestens
einen Spule (26a) aus elektrisch nicht leitfähigem
Material ausgebildet ist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Wangen (22) des Trägerkopfes (21 a) den
seitlichen Anschlag für den Kopf (26) des Bewe-
gungsgliedes (25) bilden.

9. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die mindestens eine Spule (26a) zwei An-
schlüsse (26b) aufweist, die an einer umpolbaren
Spannungsquelle anschließbar sind.

10. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die übereinander angeordneten Permanent-
magnete (24, 24a) zueinander entgegengesetzte
Polarisierungen aufweisen.

11. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass zur Verbindung des Bewegungsgliedes (25)
mit dem mindestens einen Nadelpaar (60) der
Schwenkantrieb (20) eine Schwenkeinrichtung (40)
aufweist.

12. Vorrichtung nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schwenkeinrichtung (40) einen am Bewe-
gungsglied (25) angeordneten Kuppelarm (41) um-
fasst, der durch eine Umlenkeinrichtung (50) mit dem
mindestens einen Nadelpaar (60) in Verbindung
steht.

13. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Nadeln (61) des Nadelpaares (60) eine
endseitige Öse (62) für den Dreherfaden (9) aufwei-
sen.

14. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Nadeln (61) eines Nadelpaares (60) in
Richtung des Verlaufes des Steherfadens (10) hin-
tereinander angeordnet sind.

15. Vorrichtung nach einem der voranstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Nadeln (61) eines Nadelpaares (60) unter-
schiedlich lang sind.
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